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Dina EmunDts / KarEn Koch / DirK QuaDfliEg

Einleitung

Dieser Band versammelt die Beiträge des internationalen Hegelkongresses 
2023, der sich dem Thema: Die Selbstverständigung der Philosophie und ihr 
Verhältnis zu den (anderen) Wissenschaften gewidmet hat. Das Thema ist nicht 
nur innerhalb der Philosophie Hegels relevant, sondern auch weit darüber hin-
aus. Die Philosophie muss sich über sich verständigen. Sie muss dies sogar in 
einem höheren Maße und auf andere Art und Weise als andere Disziplinen und 
Wissenschaften, denn sie ist traditionell mit Ansprüchen verbunden, die sie mit 
anderen Bereichen aus Wissenschaften und Gesellschaft interagieren lässt. Man 
kann sogar mit Aristoteles sagen, dass die Philosophie selbst keinen eigenen 
Bereich hat, den sie bearbeitet, und daher immer auf andere wissenschaftliche 
Bereiche bezogen sein muss. 

Bereits vor diesem Hintergrund kann man vermuten, dass die Unbestimmt-
heit der Philosophie dazu führt, dass das Verhältnis zu den verschiedenen 
Wissenschaften präziser ausgeführt werden muss. Die Selbstverständigung der 
Philosophie ist dabei mindestens in drei Hinsichten nötig: Die Philosophie 
muss sich erstens über sich verständigen, um einen angemessenen Umgang mit 
anderen Wissenschaften und Disziplinen zu finden. Sie hat sich in der ›west-
lichen Tradition‹ sehr oft als eine Fundamentalwissenschaft verstanden, die 
die anderen Wissenschaften über den Status ihrer Prinzipien und Erkenntnisse 
aufklärt, ihnen die Ordnung vorgibt und ihr Verhältnis zueinander bestimmt. 
Diese Rolle kann sie schon aufgrund der gesteigerten Komplexität anderer 
Wissenschaften heute nur noch sehr partiell ausfüllen, und oft weisen auch Ver-
treter:innen anderer Wissenschaften diese Rolle für ihre sich auch verändern-
den Disziplinen zurück. Die Beziehung und eine mögliche Zusammenarbeit 
muss sich daher neu definieren. Darüber hinaus ist ein solcher fundamentaler 
Erklärungsanspruch aber auch schon aus den angedeuteten systematischen 
Gründen fraglich. Denn sollte das Selbstverständnis der Philosophie tatsäch-
lich wesentlich von ihrer Auseinandersetzung mit und Positionierung gegen-
über anderen Wissenschaften abhängen, so ist dadurch auch die Möglichkeit 
einer einseitigen Fundierung infrage gestellt. 
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Zweitens muss sich die Philosophie über sich verständigen, weil sie in poli-
tischer, sozialer und gesellschaftlicher Hinsicht oftmals als eine Autorität an-
gesehen wird. Dieser Anspruch wird nicht nur von der Philosophie selbst 
gestellt, sondern auch von Teilen der Gesellschaft an sie herangetragen und 
er wird in Krisenzeiten besonders laut erhoben. Der Anspruch ist häufig aber 
auch mit Enttäuschungen verbunden. Worin die Bedeutung der Philosophie 
in diesem Zusammenhang besteht und was die Philosophie in diesem Zusam-
menhang eigentlich leisten soll, muss immer wieder neu thematisiert werden. 
So ist es nicht klar, ob sie nur analysiert und kritisiert oder ob sie selbst positiv 
Stellung beziehen kann und sollte. Und wenn letzteres der Fall ist, dann wäre 
zu fragen, wo ihre Grenze zur Politik liegt und wer hier philosophisch über-
haupt spricht. 

Drittens ist eine Selbstverständigung der Philosophie gerade heute deshalb 
dringend erforderlich, weil ihr Selbstverständnis faktisch erschüttert ist. Diese 
Aussage mag vielleicht verwundern, gerade weil der Philosophie gegenwärtig 
wieder eine größere Rolle in gesellschaftlichen Kontexten zugesprochen wird. 
Dieser Zuspruch verdeckt jedoch, dass man aus verschiedenen Gründen den 
Singular ›Philosophie‹ nur noch mit Erläuterungen benutzen kann. Einerseits 
hat auch die Philosophie sich selbst in Bereiche und Methoden spezialisiert, 
die einer Einheit entgegen zu stehen scheinen. Deutlich wird dies bei Fragen 
zu ihrem Status als Wissenschaft, zu ihrem Gegenstandsbereich und zu ihrer 
Methode. So positiv eine solche Vielfalt von Methoden und Bereichen heute 
zumeist konnotiert ist, so ist diese doch auch zu reflektieren und die vermeint-
liche Einheit der Philosophie zu hinterfragen. Andererseits – dies ist nun bezo-
gen auf die politischen Bedeutungen der Philosophie – ist in unserer Tradition 
ein bestimmter Kanon gesetzt (die großen Namen der Philosophiegeschichte), 
der in seinem Anspruch auf Autorität intern und extern mehr und mehr in-
frage gestellt wird. Dies erfordert in allgemeinen und in konkreten Fragen eine 
kritische Selbstverständigung.

Diese Bemerkungen sollen lediglich andeuten, warum eine Selbstverständi-
gung der Philosophie eine ebenso lohnende wie dringende Aufgabe ist. Es 
dürfte dabei auch deutlich geworden sein, dass sich die Aufgabe der Selbst-
verständigung nicht nur aus der eigenen Systematik der Philosophie, sondern 
auch aus ihrer Geschichte ergibt. Die Hinweise zu ihrer traditionellen Rolle, 
die kritisch reflektiert werden muss, sind hier sprechend. Die Selbstverständi-
gung muss schon daher auch geschichtlich erfolgen. Hierfür ist ein Bezug auf 
Hegel in ganz besonderer Weise geeignet. Dies liegt vor allem an drei Dingen, 
die wir kurz nennen möchten: Erstens hat Hegel wie kaum ein anderer die 
Selbstverständigung der Philosophie als entscheidende philosophische Auf-
gabe gesehen und sie in verschiedenen Hinsichten und Fragen fruchtbar ent-
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wickelt. Die Einteilung der Sektionen dieses Kongresses stehen hierfür bei-
spielhaft ein. Gemeint ist eine Selbstverständigung der Philosophie, in der sie 
ihre eigenen Prinzipien und Annahmen auch durch ihren Bezug auf aktuelle 
Themen und andere Wissenschaften historisch und kritisch reflektiert und die 
daher immer auch eine Neubestimmung ist. Zweitens hat Hegel den Singular 
der Philosophie explizit und wiederholt verteidigt. Eine kritische Auseinan-
dersetzung mit seinem Verständnis der Philosophie insbesondere im Verhältnis 
zu den anderen Wissenschaften ist daher lohnend. Drittens ist es eine in sich 
interessante Aufgabe zu diskutieren, was Hegel genau unter der Selbstver-
ständigung der Philosophie versteht. Denn wie bei vielen Fragen, ist Hegels 
Konzept der Philosophie so komplex, dass auch auf den zweiten Blick nicht 
ganz klar wird, ob er tatsächlich behauptet, dass die Philosophie die anderen 
Wissenschaften einseitig fundiert, oder ob er nicht eher ein gegenseitiges Ab-
hängigkeitsverhältnis behaupten will – ein Verhältnis, welches er als dialektisch 
beschreiben würde. 

Für einen Hegel-Kongress, der über Hegel hinausgehen möchte, eignet sich 
dieses Thema also nicht nur, weil die Selbstverständigung der Philosophie ein 
Thema – wenn nicht sogar: das Thema – für Hegel war, sondern auch, weil 
Hegels Umgang mit diesem Thema uns eine interessante Systematik der Be-
arbeitung vorgibt. Die Struktur des Kongresses kann daher unter Rekurs auf 
die Philosophie Hegels vorgestellt werden.

Zunächst gilt, dass für Hegel die Selbstverständigung der Philosophie in 
Auseinandersetzung mit der Geschichte der Philosophie stattfinden muss. 
Zweitens kann man sicherlich sagen, dass die Philosophie ihr Verhältnis zu 
den einzelnen Wissenschaften durchdenken muss und ihr Selbstverständnis 
aus dieser Auseinandersetzung allererst erwächst. Drittens gehört zur Selbst-
verständigung der Philosophie ihr kritisches Verhältnis zur Wissenschaft und 
zu Fragen des Wissens, sowie ihr kritisches Verhältnis zur sozialen und wis-
senschaftlichen Praxis. Viertens muss die Philosophie die geistigen Formen 
der möglichen menschlichen Selbstverständigung thematisieren, die für Hegel 
Kunst, Religion und schließlich die Philosophie selbst sind. 

Eine der Besonderheiten bei Hegel ist, dass er diese Hinsichten nicht nur für 
beliebige Aspekte, sondern für notwendige Hinsichten im Prozess der Selbst-
verständigung hält. Was die Philosophie ist, kann sie gar nicht sagen, wenn 
sie ihrem Verhältnis zu den anderen Wissenschaften nicht nachgeht. Sie muss 
beispielsweise die Gesetzmäßigkeiten von Chemie und Physik ebenso durch-
denken wie die Strukturen unserer politischen und sozialen Verhältnisse, um 
die begrifflichen Kategorien, Maßstäbe und Relationen zu verstehen, die eben 
dieses Denken historisch bestimmen. Auch wenn sich dies nicht (mehr) in um-
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fassender Weise bewerkstelligen lässt, so liegt darin doch die wichtige These 
der Abhängigkeit unseres philosophischen Wissens von der gründlichen Aus-
einandersetzung mit verschiedenen anderen wissenschaftlichen und sozialen 
Verhältnissen.

Diese vier Hinsichten bestimmten die vier Sektionen des Kongresses, die 
die Themen in den Kolloquien jeweils noch einmal in verschiedenen Aspekten 
aufgenommen haben. Die Abendvorträge sowie die Beiträge in den freien Fo-
ren verfolgten diese Aspekte in jeweils anderen Linien. Auch in diesem Band 
spiegelt sich diese Aufteilung wider. Im Folgenden werden die vier genannten 
Hinsichten noch etwas näher ausgeführt. 

1) Zur Geschichte 

Die Selbstverständigung der Philosophie ist für Hegel nichts, was zu einer be-
stimmten Zeit passieren und dann zeitlos Gültigkeit haben kann. Ohne hier 
festlegen zu wollen, ob die Philosophie für Hegel zeitlose Wahrheiten kennt 
oder nicht, ist die Selbstverständigung nämlich zumindest eine geschichtliche. 
Ein Grund dafür ist, dass die Selbstverständigung des Menschen sich entwi-
ckelt und das Verstehen dieser Gewordenheit mit zur Selbstverständigung 
gehört. Die Annahme der Geschichtlichkeit unserer Selbstverständigung ist 
bei Hegel mit vielen Fragen und Thesen verbunden, die heute noch eine Dis-
kussion lohnen und die ein Beispiel dafür sind, dass wir uns von Hegel ebenso 
distanzieren müssen, wie wir von ihm wertvolle Impulse aufnehmen können. 
Diese Diskussion betrifft unser Kritikverständnis – also auch die Fragen, was 
Kritik eigentlich ist und inwiefern wir unsere Position erst aus der Ausein-
andersetzung mit anderen gewinnen können. Diese Fragen gilt es, an Hegel 
selbst zu richten, jedoch auch an uns, die wir ja auf eine andere und längere 
Philosophiegeschichte blicken. Sie betreffen aber ebenso die Auffassung unse-
rer Kultur als einer geschichtlichen, unsere Idee von Fortschritt und die Uni-
versalität unserer Werte. 

So muss eine universalistische Konzeption von Werten sich beispielsweise 
überhaupt erst einmal fragen, wie sie auf die Geschichte Bezug nehmen kann, 
da sie ja die Zeit- und Kultur unabhängige Gültigkeit von Werten beansprucht. 
In diesen Zusammenhang gehören zweifellos Hegels Überlegungen zu Kants 
kategorischem Imperativ, die für die Auseinandersetzung mit dem Univer-
salismus in der Ethik keineswegs obsolet geworden sind. Hierzu gehört aber 
auch und seit geraumer Zeit insbesondere unsere Auseinandersetzung mit der 
Kolonialgeschichte, die mit der Frage des »Wir« in unserer Geschichte der 
Philosophie aufs engste verknüpft ist. Auch dies ist ein Beispiel dafür, dass wir 


